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Von Roland BeckeR

Nieder Neuendorf (HGA) Eigent-
lich hat Hannelore Langanke 
ein Alter erreicht, in dem man 
sich nicht mehr um den Nach-
wuchs kümmert. Doch dieser 
Tage hat die 80-jährige Nieder 
Neuendorferin ein Pflegekind 
zu versorgen: einen aus dem 
Nest gefallenen Mauersegler.

„Der war noch ganz nackig“, er-
innert sich Hannelore Langanke 
an den Mini-Vogel, den ihr ein 
kleines Mädchen mit ihrem Vater 
am 24. Juni brachte. In Nieder 
Neuendorf ist es nämlich bereits 
bekannt, dass die Rentnerin ein 
Händchen für elternlose Vögel 
hat. Das Tierchen mit den „drei 
oder vier Federn“ hatte sein Mal-
heur offenbar gut verkraftet. „Es 
war putzmunter vom ersten Tag 
an“, berichtet die Ersatzmutter. 
Der Mauersegler war sogar so 
fit, dass er alsbald seinen ersten 
Ausflug wagen durfte. In einem 
abgedeckten Obstkorb wurde er 
zur Bibelstunde ins Pfarrhaus ge-
tragen – und sorgte dort für eine 
kräftige Verjüngung des Alters-
durchschnitts.

Ein kleines Problem bereitet 
der Speisezettel. Mittlerweile 
weiß die Seniorin, dass ihr 
kleiner Spatz – Pardon, Mau-
ersegler! – am liebsten Scha-
befleisch mag. Davon bringt ihr 
eine Nachbarin aus Hennigsdorf 
nun 50-Gramm-Päckchen mit. 
„Am Anfang musste ich ihn mit 
der Pinzette füttern. Aber jetzt 
frisst er schon selbst“, freut sich 
Hannelore Langanke. Vor dieser 
Nahrung aber warnt Yvonne 
Schuldes. Die Schwalben- und 
Mauerseglerexpertin des Nabu 
Oberhavel rät zu Heimchen, die 
es im Zoofachhandel gibt. Scha-
befleisch mache die Federkiele 
weich und breche die Federn. 
Der Vogel wird dann flugunfähig.

Der Mensch kann einen Vogel 
zwar füttern, streicheln und be-

spaßen. Wenn es aber ums Flie-
gen geht, wird’s schwierig. Das 
ist nämlich so gar nicht das Me-
tier der 80-Jährigen. Also hat sie 
sich Tricks ausgedacht, um das 
gefiederte Tier dazu zu bringen, 
seine Schwingen auszubreiten. 
„Ich habe seinen Korb schon in 

meinen Fliederbusch gestellt.“ 
Gegenüber von Langankes Haus 
hausen nämlich Schwalben und 
auch Mauersegler unterm Dach. 
Da könnte sich der Piepmatz das 
Fliegen abschauen. Tut er aber 
bisher nicht. Versuche, ihn auf 
Langankes Schulter sitzend zum 

Flugversuch zu überreden, ende-
ten mit einem Plumps auf den 
(gut gepolsterten) Sessel. „Naja, 
bis zum großen Flug nach Nord-
afrika ist ja noch ein bisschen 
Zeit“, tröstet sich die Ziehmutter. 
In der Regel, so erzählt Yvonne 
Schuldes, unternehme der Mau-

ersegler am 44. Tag seines Le-
bens den ersten Flug. Und bleibt 
dann – abgesehen von der Brut-
zeit – ständig in der Luft. „Der 
braucht keine Flugversuche“, 
meint sie.

Mandy Krauel vom Verein 
Tierrettung Potsdam hat trotz-

dem flugs ein paar Tricks parat: 
„In der Dämmerungszeit oder 
am frühen Morgen kann man mit 
dem Vogel vor die Tür treten und 
ihn einfach auf die flache Hand 
legen. Dann fliegt er los. Oder er 
fliegt nicht los.“ Letzteres müsse 
auch nicht beunruhigen. In die-
sem Fall solle die Übung einfach 
häufiger wiederholt werden. Im 
Regelfall liege es einem solchen 
Vogel in den Genen, irgendwann 
abzuheben. Das Gezwitscher 
und die Kunstflüge wild leben-
der Artgenossen um ihn herum 
könnten sein Fluglust steigern. 
Auf keinen Fall rät Krauel dazu, 
den Tipp mancher Ornithologen 
zu befolgen und den Vogel ein-
fach aus einer höheren Etage zu 
werfen. „Um Gottes Willen! So 
ein Start von oben ist zwar bei 
vielen Vögeln hilfreich, nicht 
aber bei Mauerseglern!“, warnt 
die Dame von der Tierrettung. 
Und noch einen Tipp hat sie pa-
rat: Man könne das Vögelchen 
auch in ein gepolstertes Terra-
rium setzen, ein paar lebende 
Fliegen zufügen und dann einen 
Deckel darüberstülpen. Die flie-
gende Nahrung könnte den Mau-
ersegler ebenfalls zu ersten Flug-
versuchen animieren.

Geht alles schief, bleibt im-
mer noch der Anruf bei der Tier-
rettung. „Wir haben in Potsdam 
eine Kolonie von aus dem Nest 
gefallenen Mauerseglern, die wir 
mit ihren Kollegen, die schon flie-
gen können, zusammen starten 
lassen.“ In der Gruppe sind Aus-
flüge dann doch am schönsten. 

Bis dahin hat die Nieder Neu-
endorferin noch ihren Spaß an 
dem Möchtegern-Flieger: „Es ist 
eine Freude, so etwas gedeihen 
zu sehen.“

Wer sich ebenfalls um elternlose 
Vögel kümmert und dabei Hilfe 
braucht, kann sich bei der Tier-
rettung melden: 0176 8182 4209. 
Informationen gibt es auch unter 
www.mauersegler.com.

Nieder Neuendorferin zieht hungrigen Mauersegler auf, der bislang keine Lust auf Ausflüge verspürt

Von der Schwierigkeit, fliegen zu lernen

Was für ein seltener Gast: Zur Bibelstunde brachte Hannelore Langanke (links) jüngst eine Überraschung mit. Ihr Ziehkind, ein Mauerseg-
ler, sorgte auch bei Ursula Janßen für Amüsement. Foto: privat

Von Robby KupfeR

Kremmen (OGA) Wenn unter 
Musikfans der härteren Gang-
art – vor allem was Punk-, Ska- 
und Hardcorebegeisterte angeht 
– der Name „Resist To Exist“ 
(auf Deutsch etwa: „Widerste-
hen, um zu existieren“) fällt, 
braucht nicht viel mehr gesagt 
zu werden. Denn das RTE, so 
die Abkürzung des Festivals, 
hat sich in den 13 Jahren sei-
nes Bestehens vor allem in der 
Szene in Berlin einen hervor-
ragenden Namen gemacht. Jetzt 
zieht das Konzert-Ereignis, das 
in den vergangenen Jahren bis 
zu 3 000 Besucher angezogen 
hat, von Berlin nach Kremmen. 
Vom 5. bis 7. August wird das 
Gelände der Orion Agrar GmbH 

am Oranienburger Weg zum al-
ternativen Musik-Mekka. 

Wobei mit alternativ nicht 
nur die Musikstile jenseits des 
Mainstreams gemeint sind, 
sondern auch die Organisation 
des nichtkommerziellen Festi-
vals. „Wir sind das größte Do-
It-Yourself-Festival Deutsch-
lands, das ausschließlich von 
Jugendlichen und ehrenamtli-
chen Helfern organisiert wird. 
Während des Festivals arbei-
ten rund 400 Freiwillige an der 
Durchführung der Veranstal-
tung“, heißt es auf der Webseite 
des RTE. Tatsächlich erhält kei-
ner der Organisatoren für seine 
Tätigkeit eine finanzielle Gegen-
leistung. „Von Jugendlichen für 
Jugendliche, von der Szene für 
die Szene“, so Thommäs, wie 
sich einer der Organisatoren 
nennt. Noch etwas ist ihm wich-
tig: „Nazis werden nicht gedul-
det. Das Resist to Exist versteht 
sich als antifaschistisches Festi-
val. Nazisprüche, Naziklamot-
ten und diskriminierendes Ver-
halten haben keinen Platz bei 
uns“. Und so prangt denn auch 
auf den Ankündigungsplakaten 
für das RTE unmissverständlich 
der Spruch: „Love music, hate 
fascism“. 

Die musikalische Dimen-
sion des 2016er RTE ist beein-
druckend: Mehr als 40 Bands 
aus sieben Ländern werden in 
Kremmen an drei Tagen am 
Start sein. Mit dabei sind bei-
spielsweise die Punk-Urgesteine 
Sham 69 aus England, die schon 
in den 70er-Jahren, zu den gro-
ßen Zeiten des britischen Punks, 

in London auf der Bühne stan-
den. Aus Russland kommen die 
Ska-Punker Distemper und die 
Hardcore Rapper von Moscow 
Death Brigade. Einer der Head-
liner des Festivals ist die kana-
dische Band „The Real McKen-
zies“. Die Folk-Punk-Band aus 
Vancouver, deren Musik schot-
tische Wurzeln hat,  kombiniert 
wilde Gitarren-Riffs mit Dudel-
sack-Attacken und bringt bei ih-
ren Konzerten regelmäßig die 
Massen zum Kochen.

Wie aber kam es nun zum 
Umzug des Festivals von Berlin 
nach Kremmen? Thommäs: „In 
Berlin haben wir nach 13 Jah-
ren einfach keine Freiräume 
mehr gefunden, um unser al-
ternatives Konzept umsetzen zu 
können. Also haben wir uns in 

Brandenburg umgesehen und  
von der Adresse in Kremmen ge-
hört. Das Gelände dort ist ideal, 
auch, weil genug Platz zum Zel-
ten während des Festivals zur 
Verfügung steht.“

Christoph Brunner, Krem-
mener Abgeordneter und Ge-
schäftsführer der Orion Agrar 
GmbH, bestätigt dies: „Die 
Jungs haben gehört, dass ich 
hier schon Konzerte und ein 
Festival hatte, und sie haben 
nachgefragt. Ich finde das eh-
renamtliche Konzept gut und 
denke, dass das eine spannende 
Sache für Kremmen wird.“

Karten für alle drei Tage inklu-
sive zelten gibt es ab 42 Euro. 
Weitere Informationen zum Fes-
tival unter www.resisttoexist.de

Mit dem „Resist To Exist“ kommt ein alternatives Musikfestival nach Kremmen

Punks erobern die Region

Lockt die Massen an. Das erste RTE fand 2003 in Biesdorf statt. Jetzt 
zieht das alternative Festival von Berlin nach Kremmen. Foto: RTE

Mit Kilt und Dudelsack: The Real 
McKenzies Foto: pa/dpa

Esben Hofmann: Der Neu-Veltener kam am 11. Juli zur Welt.  Er wog 
3 550 Gramm und war 53 Zentimeter groß. Die Eltern Sarah Hof-
mann und Christian Kohlmeier sind überglücklich. Fotos (2): first moment

Willkommen in Velten

Lia Kleidermann: Die kleine Lia wurde am 6. Juni geboren, wog 
3 380 Gramm und war 51 Zentimeter groß. Sie ist der ganze Stolz 
von Mutter Anja, Bruder Louis und Vater René Benkow.

Willkommen in Velten

Hennigsdorf (HGA) Zu einer 
Fahrradtour lädt der Ortsver-
band der Hennigsdorfer Grü-
nen für Sonntag ein. Gestar-
tet wird um 15 Uhr vor dem 
Rathaus, Rathausplatz 1. Auf 
der zweistündigen, geführten 
Tour soll das grüne Hennigs-
dorf erkundet werden. Gegen 
17 Uhr wird laut Plan das Ziel 
erreicht: Im Schrebergarten-
lokal „Zu den Nussbäumen“ 
klingt der Nachmittag in ge-
mütlicher Runde aus.

Fahrradtour
der Grünen

Velten (HGA) Auf dem Spiel-
platz an der Bergstraße fin-
det am Sonnabend das Fa-
milienfest der Veltener SPD 
statt. Von 15 bis 20 Uhr kön-
nen sich Kinder schminken 
lassen, auf Ponys reiten und 
Spaß auf der Hüpfburg haben. 
Die Jugendfeuerwehr gibt Ein-
blicke in ihr Können, indem 
sie einen Brand löscht. Für 
Eis, Kuchen, Gegrilltes und 
Getränke ist gesorgt. Außer-
dem wird erstmals eine Tom-
bola veranstaltet.

Familienfest
der Roten

Kremmen (rk) Wenn die Acker-
bürgerstadt Kremmen an diesem 
Wochenende das große Fest der 
Ersterwähnung vor 800 Jahren 
feiert, hat sich auch Politpro-
minenz zum Gratulieren und 
Mitfeiern angesagt.

So werden zur offiziellen Er-
öffnung am Sonnabend um 
14 Uhr auf der Bühne am Kirch-
platz nicht nur Kremmens Bür-

germeister Klaus-Jürgen Sasse 
und Oberhavels Landrat Lud-
ger Weskamp sprechen. Auch 
Innenminister Karl-Heinz Schrö-
ter (alle SPD) wird ein Gruß-
wort an die Kremmener richten.

Am Sonntag, zum ökume-
nischen Festgottesdienst, der 
um 10 Uhr in der St. Nikolai-Kir-
che stattfindet, beehrt Minister-
präsident a.D. Manfred Stolpe 

die Stadt. Gemeinsam gestaltet 
wird der Gottesdienst von Pastor 
Thomas Triebler und dem ka-
tholischen Pfarrer Yago Canto. 
Die musikalische Ausgestal-
tung der Feierstunde überneh-
men Sabine Dill an der Orgel, 
das Kremmener Blockflötenen-
semble, die Kremmener Kan-
torei sowie der Posaunenchor 
Kremmen. 

Innenminister und Ex-Ministerpräsident besuchen Ackerbürgerstadt

Feiern mit viel Prominenz
Eichstädt (OGA) Der Eich-
städter Seniorenclub ver-
anstaltet am Mittwoch, 
20. Juli, eine Busfahrt in die 
Lüneburger Heide. Wer zu-
steigen möchte, kann dies in 
Marwitz, Hedwig-Bollhagen-
Straße (6.30 Uhr), Turnhalle 
(6.35 Uhr ), Kirche (6.40 Uhr) 
sowie in Eichstädt an der Kir-
che (6.50 Uhr) und in Karls-
ruh um 7 Uhr tun. 

Busfahrt durch
die Heide

POLIZEIBERICHT

Vorfahrt 
missachtet

Velten. Am Donnerstag ge-
gen 8 Uhr kam es in der Ho-
henschöppinger Straße zu ei-
nem Unfall. Dabei beachtete 
die Fahrerin eines VW einen 
vorfahrtsberechtigten  Kia 
nicht. Es kam zum Zusam-
menstoß. Verletzt wurde nie-
mand. An beiden Fahrzeugen 
entstand ein Gesamtschaden 
von zirka 4 000 Euro. Die Au-
tos blieben fahrbereit.

Diebstahl während 
des Abendbrots

Hennigsdorf. Goldschmuck 
und einen Tablet-Computer 
haben unbekannte Einbre-
cher am Mittwochabend aus 
einer im Hochparterre gelege-
nen Wohnung an der Tuchol-
skystraße gestohlen. Die Täter 
drangen in die Wohnung ein, 
während die Bewohner zum 
Abendbrot in der Küche sa-
ßen. Der Schaden beläuft sich 
auf 500 Euro.

Gegen Leitplanke 
gefahren

Hennigsdorf. Bei einem Un-
fall im Kreisverkehr von 
Neubrück entstanden am 
Mittwoch gegen 13.15 Uhr 
Schäden von 1 000 Euro. Nach 
den bisherigen Erkenntnissen 
der Polizei war ein VW-Fah-
rer beim Einscheren in den 
Kreisverkehr aus Unaufmerk-
samkeit gegen die Leitplanke 
gestoßen. Verletzt wurde nie-
mand. Das Auto blieb fahr-
bereit.

Unfall beim 
Ausparken

Hennigsdorf. Ein Fehler beim 
Ausparken hat am Mittwoch-
abend zu einem Unfall in 
der Hennigsdorfer Tuchol-
skystraße geführt. Gegen 
18.30 Uhr wollte der Fahrer 
eines Toyota rückwärts aus 
einer Parklücke fahren. Da-
bei stieß er gegen einen Audi. 
Nach Angaben der Polizei 
summieren sich die dabei ent-
standenen Schäden an beiden 
Fahrzeugen auf 1 500 Euro. 
Beide Autos blieben fahr-
bereit. Verletzte mussten bei 
dem Crash nicht beklagt wer-
den.
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